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Schon 1989 hatte der Herausgeber Fa Sammlung Vo Texten zZzu Thema e1It
Insel-Verlag veroöffentlicht. Was dort zusammengestellt hatte, hat Aktualıität

nıcht verloren. SO cah siıch IMOIULVILEFT, C111 Neuauflage ı dem Verlag, den ce]lhst
leitet, anzubieten. Und hat dieses Buch ı bemerkenswert vefälligen Form PFa-

Eın ersties Meotto, das der Sammlung WIC C1II1LC ()uverture vorangestellt 1ST,
STLAaMMT ALUS den „Bekenntnissen des Augustinus „ Was Iso 1ST die Zeıt? Wenn miıch
nıemand darub fragt wei(ß 1C. WCCI1I1 1C. ber jemandem auf Frage erklä-
IC  H möchte, weıilß ıch W nıcht Wr leben der e1It 5 1C 1ST C1I1LC yrundlegende |DIE
C1I151011 ULLSCICI endlichen Ex1istenz S1e 1ST C111 vielschichtiges Phänomen Nıemals wırd
der nachdenkliche Mensch damıt fertig werden dieses begreiten und AI benen-
11CI1 Und doch haben die Dichter und dıe Denker wıeder Worte fassen
versucht und uch vermocht W A sıch ıhrem Zeiterleben erschlossen hatte

hat zahlreiche kürzere der uch längere Texte, denen menschliches Zeıithaben
und Zeıtgeben edacht werden Sammlung aufgenommen Biblische und theo-
logische Texte sind ebenso darunter WIC philosophische DiIie Dichter kommen beson-
ers oft Wort Gedichten WIC Prosatexten Mehrtach sind Augustinus ALUS der
alten e1It und ebenfalls mehrtach VOo.  - Goethe AUS der LIECUCICIL e1It vertreftfen
Jle Texte spiegeln Erfahrungen wıder die Menschen vemacht haben C] Bereich
ıhrer persönlıchen Erlebnisse, C] auf dem Feld ıhres nachdenklichen Reflektierens
Mıt längeren Passagen AUS ıhren Omanen kommen beispielsweise Thomas Mannn Ro-
bert Musıl und Marcel Proust zZzu Zuge An naturwıssenschaftlichen Zugriff aut
das Phänomen e1It 1ST keiner der diesem Buch vorgestellten utoren iNteressiert
Allen veht die e1It als die „Sache“, die das menschliche Ex1istieren Fluss der
Geschichte bestimmt

Wer siıch diesen Texten Ööffnet bekornmt viele Anregungen zZzu Nachdenken ber
Erfahrungen die celhst vemacht hat Schade L1L1UT. A4SSs vleichwohl SILLISC krıitische
Hınweise vorzunehmen sind Man StOlSt be] der Lektüre mehrtfach aut Drucktehler
Bisweıilen hätten dıe vrößeren Werke, ALUS denen dıe ausgewählten und vorgestellten
Texte STAammMmen umfiassendader YVENANNT werden können SO hätte beispielsweise be1 dem
MIi1C der Überschrift „ın einftacher JULLSCI Mensch' versehenen und Thomas Mann
veschriebenen ext angegeben werden können A4SSs ALUS dessen Werk „Der Zauber-
berg STLAaMMT Be1 dem auf 145 prasentierten ext Vo Franz Kafka „Der Aut-
bruch“ tehlen die Schlusssätze, hne dıe Kafkas Anlıegen 1L1UI vebrochen verständlich
sind

Das Buch kann als Geschenk für Menschen die ber Grundphänomene ıhrer E x1S-
LOSERtenz reflektieren interessiert sind empfohlen werden
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Herausgegeben von Gottfried Honnefelder. Neuaufl age Berlin: University Press 
2012. 176 S., ISBN 978-3-86280-048-3.

Schon 1989 hatte der Herausgeber (= H.) seine Sammlung von Texten zum Thema Zeit 
im Insel-Verlag veröffentlicht. Was er dort zusammengestellt hatte, hat an Aktualität 
nicht verloren. So sah sich H. motiviert, eine Neuaufl age in dem Verlag, den er selbst 
leitet, anzubieten. Und er hat dieses Buch in einer bemerkenswert gefälligen Form prä-
sentiert. Ein erstes Motto, das der Sammlung wie eine Ouvertüre vorangestellt ist, 
stammt aus den „Bekenntnissen“ des Augustinus: „Was also ist die Zeit? Wenn mich 
niemand darüber fragt, so weiß ich es; wenn ich es aber jemandem auf seine Frage erklä-
ren möchte, so weiß ich es nicht.“ Wir leben in der Zeit; sie ist eine grundlegende Di-
mension unserer endlichen Existenz. Sie ist ein vielschichtiges Phänomen. Niemals wird 
der nachdenkliche Mensch damit fertig werden, dieses zu begreifen und gar zu benen-
nen. Und doch haben die Dichter und die Denker immer wieder in Worte zu fassen 
versucht – und auch vermocht, – was sich ihrem Zeiterleben erschlossen hatte. 

H. hat zahlreiche kürzere oder auch längere Texte, in denen menschliches Zeithaben 
und Zeitgeben bedacht werden, in seine Sammlung aufgenommen. Biblische und theo-
logische Texte sind ebenso darunter wie philosophische. Die Dichter kommen beson-
ders oft zu Wort: in Gedichten wie in Prosatexten. Mehrfach sind Augustinus aus der 
alten Zeit und – ebenfalls mehrfach – J. W. von Goethe aus der neueren Zeit vertreten. 
Alle Texte spiegeln Erfahrungen wider, die Menschen gemacht haben – sei es im Bereich 
ihrer persönlichen Erlebnisse, sei es auf dem Feld ihres nachdenklichen Refl ektierens. 
Mit längeren Passagen aus ihren Romanen kommen beispielsweise Thomas Mann, Ro-
bert Musil und Marcel Proust zum Zuge. An einem naturwissenschaftlichen Zugriff auf 
das Phänomen Zeit ist keiner der in diesem Buch vorgestellten Autoren interessiert. 
Allen geht es um die Zeit als die „Sache“, die das menschliche Existieren im Fluss der 
Geschichte bestimmt. 

Wer sich diesen Texten öffnet, bekommt viele Anregungen zum Nachdenken über 
Erfahrungen, die er selbst gemacht hat. Schade nur, dass gleichwohl einige kritische 
Hinweise vorzunehmen sind: 1. Man stößt bei der Lektüre mehrfach auf Druckfehler. 2. 
Bisweilen hätten die größeren Werke, aus denen die ausgewählten und vorgestellten 
Texte stammen, umfassender genannt werden können. So hätte beispielsweise bei dem 
mit der Überschrift „Ein einfacher junger Mensch“ versehenen und Thoma s Mann zu-
geschriebenen Text angegeben werden können, dass er aus dessen Werk „Der Zauber-
berg“ stammt. 3. Bei dem auf S. 148 präsentierten Text von Franz Kafka „Der Auf-
bruch“ fehlen die Schlusssätze, ohne die Kafkas Anliegen nur gebrochen verständlich 
sind. 

Das Buch kann als Geschenk für Menschen, die über Grundphänomene ihrer Exis-
tenz zu refl ektieren interessiert sind, empfohlen werden. W. Löser S. J. 


